
Das Ladenprojekt in seiner Bedeutung für den Kirchplatz

Der Kirchplatz wurde in den 'JOer-J<:lhr!;'rl

JUflNC'lldig umgestaltet, um wieder als histo-
rischer PI~tz erkermbar zu sein und vielfältige

Funktionen erfüllen zu können. Schon di;lrnals

sollt<2wieder ein Lebenstnittelgeschäft

etabliert werder!. Allerdings erwies sich die
Ladengröße für einen attraktiven Mdrkt als zu

klein, we'ihalb mehrere Betreiber scheiterten.
Durch das jetzt in Rede stehende Ladenpro-

jekt 5011der Kirchplatz abschließend raumlieh,

ilfchitektonisch Lind funktional gefasst und
insgesamt aufgewertet werden.

Augenmaß und Verantwortung

Das Ladenprojekt bietet z\Neifellos vielfältige,

bereits dargelegte ChcHlcen. Aber dJS Projcl<t
bringt auch Veränderungen mit sirh, die

gerdde im HinblickclUfdie Dirnensionierung

und FrequenTif'rung berechtigte Sorgen, ins-

b8sondere bei den unmittelbaren Nachbarn,

aU'ilösen. Deshalb ist es 'Nichtig und im Be"
baIJIJngsplanverfahren auch vorgeschrieben,

dass auch mögliche negative Auswirkungen

eirld Planung geprüft und berücksichtigt

werden_ Hierfiir sind nicht nur Gutachter

einzuschdlteJl, sondern Juch die Bürgerinnen

und BLirger zu beteiligen, damit auch jd kein
Asp<2kt übersehen wird, der f(ir die weitf'rf'

rldrlUilg und die v<2rantworturlgsvolle Abwa-

gung durch den Gemeinderi:lt wichtig ist.

Die Chancen des Ladenprojekts liegen zwei-

felloo in derVerbesseiung der Nahversorgung,

der Belebung des Kirchplatzes insgeoarnt und

im Städtebau. Die unmittelbaren AU5\Nir-

kLingen beziehen sich "ur den Verkehr, die

Lärmentwicklung, df'1l Eingriff in die N"tur

und die Gefährdung bestehender Gesrhiifte

und Vet-oorgungsstluktmcn,

Externe Fachgutachten

Hierzu \Nurdel1 bereits mehrere Gutachten im

Auftr~g der Gemeinde erilrbeitet, die die Aus-

wirklll1gen der Planung auf die vorhanc!(-:,nerl

EinzelhCindels- und Versorgungsstrukturen

LVerträglichkeit5~llJ(achten''), die Uml'ielt

sowie die Verkehrs- und Gerauschsitu(ltio!l

n(lch MaßgJbe der einschlägigen Regelwerke

betrachten, Um auf der sicheren Seitc zu seit!,

wurden die mCißgeblich2n Einflu55größen,

\Nie bspw, die Verkehrszahlen, in den Gut~rh-

ten bewusst hoch llegriffen.ln der Realität

werden die tatsiichlichen Aus'.,virkungen

aus der Sicht und Erfahrung der Gut~rhter

df'utlich gerinqer du,fallen Jis in den einschlä-

8

gigen Untersuchungen berechnet. Schließlich

sollen diE: t,,('sächlichen Belastungen fDr die

Nachbarn möglichst gering gehCilten werden.

Der städtebauliche Anspruch an das
Ladenprojekt

DCisLadenproJekt schließt den geSCitnten

KirchplCitz baulich P,ichtung SLiden ab, Die

vorgesehene Hauptl'irstrichtung ist längs zur

KybergstrJr~e vorgesehen, 50 dilss sich eine

trauLtändige Stellung des Gebäudes zum
Kirchplatz ergibt In der zentralen ßlickachse

vom Kirchplatz (MJibautn) Richtung Südf'n

zum GebJudekörpcr soll das Dach mit einem

Quergiebel einen ge5talteri~ch markanten

Akzent setzen, Damit wäre der I<irrhplatz ins-

gb,unl giebelständig gefasst. DarDber hinous

soll die Gebäudeecke an der Lanzenhd(lrer

Strilße Richtung Osten (Richtung Kreuzung

Tölzer Straße) so situiert sein, dass sich dem
von Osten kommpnden Besucher eine städ-

tebduliche Tor- und ilnschließende Plat7.situ-
ation mit dern sich Ilclch Norden öffllenden

KirchplafZ präsentiert.

Verbesserung der Nahversorgung und
Stärkung des Kirchplatzes

Mit dem ladenprojekt an der Kybergstraße

verfolgt die Gemeinde vor illiem das Ziel, die

Nahversorgung flir die Ortsteile Oberhaching

und Furth langfristig zu sichern und den

Kirchplatz in Oberhdchit1g in seiner Funktion

und Bedeutung zu stärkpn. So soll dCis

Ladel1projekt übcr d2n eigenen Bedarf hinaus

Öffpntlich nutzbare Stellplkitze bieten, die den

Kunden des Kirchplatzes ebenso zugute kom-

rnen wie den Besuchem de:. ßÜrgprsaals,

NatLirlich bringt ein Vollversorger eine neue

KunkurrenzsituJtion arn Kirdlplarz mit sich,

aber eben auch neue I<unden in nächster

Nähe, Davon können und sollen die aktiven

Unternehmen rund um den Kirchplalz mit

ihrer hervorragenden Qualität und ihrer KW1-

dennJhe und -freundlichkeic profitieren.

Das Ladenprojekt soll letztlich illien Gesch~ir-
tell als Milgnetbetrieb und ~requen7.brin-

ger VorLeile bringen und gleichzeitig das

ParkplatZongE:bol rund um den Kirchplatz

vergröBern. Aufgrund dipsH Bündelungo-

runktion und gegemeitigen Befruchtung ist

die städtebauliche Integration dE:sLadenpro-

jektes so wichtigl

Diemanchmal diskutierte ALternati-
ve, größere Lebensmittelversorger
im Gewerbegebiet oder am Orts-
rand zu realisieren, würde zu einer
unmittelbaren Schwächung beider
Ortsmitten und zu einer Gefähr-
dung vor aLlemdes bestehenden
EinzeLhandels am Kirchplatz führen.
Denn einen Konkurrenzkampf mit
solch ungleichen Standort- und
lagevoraussetzungen kann ein
innerörtlicher Einzelhändler nicht
gewinnen!

Das Ladenprojekt in Zahlen

Vollsortimenter:

Backshop:
Gewerbeeinheit im Erdgeschoss:

Ober- und Dachgeschoss:

Stellplätze:

1,600 m'· VerkiJ ufsnäche (360 m' Nebennäche)

85 rn2 VErkaufsWiche (37 m' Nebenfläehe)

134 rn2 Nutznäche (67 m" Neber1flächel
-l ß(jros und 6 Wohnungen

117 in der Tiefgarage, 11 oherirdische Stellpläl'ze

Östlich und sLidlich vom Gebäude

ca. 2.000 (dJvon Laden: 1500)
über d ie Erschlicßullgsstraße östlich des Lilden-

gehäudes. 8e- und Entlilden erfolgt rückv'iartig

Liber eine eingehallstf' Rampe mit RoiltoL

ca. 67 m IJng (Frofltzur Kyber'Jstr.) lind eil_GOm tief

(mit Einhausung)

CJ. <1.S00m' (ca. 2.900 m" Gerneindeanteill

Kunden/Besucherdes

Gesamtprojektes pro Tag:

Anlieferung:

Außen maße des Gebäudes:

Grundstücksgröße:


